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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



9Sabine Doering-Manteuffel

Eine Regionalhistorikerin, eine Europäerin, eine 
Grenzgängerin – die Augsburger Jahre von Marita 
Krauss

Der Regionalgeschichte ging es lange genauso wie der Europä
ischen Ethnologie. Als eine Randdisziplin im Reigen der soge
nannten Kleinen Fächer, aus der klassischen Landesgeschichte 
hervorgetreten, brauchte es Jahrzehnte, bis sich der Begriff im 
Kanon etablierte und zu einer neuen Wahrnehmung von den 
vielfältigen Beziehungen zwischen Region und Raum im wis
senschaftlichen Diskurs führte. Auch die von Karl Czok ab dem 
Jahr 1965 an der Sächsischen Akademie der Wissenschaften in 
Leipzig herausgegebene Zeitschrift für Regionalgeschichte, seit 
1989 bei Steiner in Würzburg verlegt, wuchs erst im Laufe der 
Jahre über ein engeres Verständnis von herkömmlichen The
men der  Landesgeschichte  zu einer  europäischen Perspektive  
der Verflechtungen in Europa und speziell im Europa der Re
gionen heran.

Nun muss man nicht auf die frühen und dann immer 
 zahlreicher werdenden Schriften zur europäischen Regional
geschichte verweisen, um den Impuls zu verstehen, der Marita 
Krauss  bewog,  die  Schwäbische  Landesgeschichte  mit  dem  
 Zusatz „europäische Regionalgeschichte“ zu versehen, und, dies 
sei noch hinzugefügt, in enger Bindung an die Professur für 
„Verflechtungsgeschichte Deutschlands mit dem östlichen 

 Europa“.
Nach dem Fall der Mauer eröffneten sich für die Regional

geschichte ganz neue Möglichkeiten. Nicht nur die Überwin
dung  des  OstWestGegensatzes  der  Blockmächte,  die  man  
 damals politisch und alltagsweltlich hoffnungsvoll anstrebte, 
sondern auch die für eine Historikerin vom Schlage Marita 
Krauss faszinierende Freiheit, sich mit Kolleginnen und Kolle
gen von der anderen Seite der Geschichte auszutauschen, führ
te mit Blick auf die Nachbarn, in Tschechien, auf dem Balkan, 



1010 in Polen und in der Ukraine zu einer Erweiterung des bisherigen 
Schwerpunkts  der  Landesgeschichte  in  Augsburg  um  diesen  
Akzent, der zugleich ein reflexives Element in sich barg. Wer 
sind wir, wer sind die anderen? Und wie schaffen wir es, gemein
sam unter dem Dach Europas das Verbindende zu betonen, 
 anstatt das Trennende hervorzuheben?

Damit stellte sich aber umso schärfer die Frage, was eine Re
gion  aus  landeshistorischer  Perspektive  ausmacht.  Regionen  
sind, anders als territorial abgrenzbare administrative Einheiten, 
nicht so leicht bestimmbar. Es gibt zwar oft verborgene Befind
lichkeiten der Bevölkerung, die eine gewichtige Rolle spielen 
können, etwa bei den in historischer Zeit entstandenen Heirats
regeln oder, um es profaner auszudrücken, in welchen Ort in 
der Nachbarschaft man zum Einkaufen geht. Aber Regionen 
sind eben keine kollektivpsychologischen Einheiten in einem 
hermetischen raumzeitlichen Gebilde.

Regionen sind vielschichtiger, sie fußen zwar auf gewachse
nen politischen Strukturen, haben aber immer auch einen As
pekt, der sich auf Zugehörigkeit beruft, auf die eigene Her
kunft, die gemeinsame Sprache, die gemeinsame Erfahrungs
welt, ohne dass diese statisch, unverrückbar und zeitlos wären. 
Regionen  sind  auch  durch  Zu  und  Auswanderung  geprägt,  
man halte sich nur einmal die europäischen Fernhandelswege 
vor Augen, die in früheren Epochen für einen dynamischen 
Austausch von Personen, Gütern und Wissen gesorgt haben.

Der Zweite Weltkrieg hat in den europäischen Regionen des 
Ostens und des Westens besonders viele Spuren hinterlassen, 
waren doch viele Menschen von den Migrationsbewegungen 
betroffen, die er auslöste. Hüben wie Drüben führte die Öff
nung der  Mauer  zu späten Auseinandersetzungen mit  genau 
diesen Fragen der Herkunft, der Vergangenheit und Gegenwart 
der eigenen Lebenswirklichkeit.

Man kann das auf verschiedenen Ebenen betreiben, bei
spielsweise auf der Ebene der Erfahrungsgeschichte und des All
tagslebens, oder auch auf der Ebene der politischen Geschichte 
und der Sozialgeschichte. Marita Krauss verließ sich nie allein 
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Die Wassertürme am Roten Tor in Augsburg, 2014, Foto Stefan Lindl



12 auf Darstellungen, Quellen und Archivalien, sie reiste zu den 
Menschen hin und knüpfte mit ihnen persönliche Kontakte. 
Dies tat sie mit großem Erfolg, beispielsweise mit der tschechi
schen Geschichtsvereinigung Antikomplex, mit der sie gemein
sam mit Kolleginnen und Kollegen einen Band herausgab: „Er
innerungskultur und Lebensläufe. Vertriebene zwischen Bay
ern und Böhmen im 20. Jahrhundert – grenzüberschreitende 
Perspektiven.“

Marita Krauss gehört gerade nicht zu den „rückwärts gekehr
ten Philosophen“ (Karl Kraus), die im Nachhinein die Logik des 
Gestrigen erklären, sondern zu denjenigen, die in der Gegen
wart die Formationsprinzipen, und oft auch die Verwerfungen 
sehen, welche die Vergangenheit verursacht haben. Es geht um 
Urteilsbildung und Zukunft, um das gegenseitige Verständnis 
gewachsener Verhältnisse, die mitunter fremd anmuten. Regio
nalgeschichte ist in diesem Verständnis eine zeithistorische und 
eine nah an den Menschen orientierte Wissenschaft.

Geschrieben hat sie viel und Bedeutendes, über Wirtschafts 
und Umweltgeschichte, über Frauenschicksale und NSGe
schichte, das weit über die klassische Landesgeschichte hinaus
geht und sehr häufig den Blick nach Europa wendet. Die Augs
burger Jahre waren bewegt, äußerst produktiv und beständig. 
Und à la bonheur: Nicht nur fachlich, sondern auch ganz per
sönlich habe ich Marita Krauss sehr viel zu verdanken.

Prof. Dr. Sabine DoeringManteuffel ist Lehrstuhlinhaberin für Europäische 
Ethnologie und seit 2011 Präsidentin der Universität Augsburg


